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U 164. Samstag, den 17.Juli 1926. 84. Jahrgang.
Politische Wochenrundfchau.

Am letzten Sontag fand in Ulm die namentlich für das
»mrttembcrgische Wirtschaftsleben bedeutsame Tagung des
AdMstdeutschenNeckarkanalvereins statt , auf der überaus
«Mine Pläne zur Erörterung kamen, die im ganzen Lande
Reacktung fanden. Der Neckarkanal , der den Rhein mit der
Domu und weiter die Nordsee mit dem Schwarzen Meer ver¬
bindet ist von europäischer Bedeutung und es ist dem Weitblick
und der Energie von Männern wie Geheimrat Dr . Bruckmann
-u danken daß sie den Gedanken des Neckarkanalbaus auch in
der heutigen schweren Zeit trotz harter Widerstände weiter
»erfolgen und langsam , aber zähe in die Tat Umsetzen. Was da
mühselig geschaffen wird , wird die heutige Generation nicht zu
Ende führen und erst das kommende Geschecht wird die Früchte
dieser Arbeit ernten und dann ihren Vätern danken . Jahr¬
zehnte von Arbeitszeit und über 100 Millionen sind zum völ¬
ligen Ausbau des Kanals von Mannheim bis Ulm erforder¬
lich. Ter erste Abschnitt bis Heilbronn ist zum Teil schon fer¬
tig. Schon befaßt man fichmit den Plänen der Weiterführung
des Kanals in das Herz Württembergs , an Stuttgart vorbei
nach Göppingen, dann mit der technisch überaus schwierigen
Frage der Wüberquerung , ferner mit der Frage der Schaf¬
fung eines Ulmer Donauhafens als Kreuzungspunkt des
Neckarkanals, des projektierten Donau —Bodenseekanals und
der Donau. Letztere Frage bietet besondere Schwierigkeiten
wegen der württembcrgischen und bayerischen Ansprüche . Da
an der Strecke von Hellbraun bis Ulm , wie schon eine rasche
Eifenbahnfahrt beweist, der größte Teil der württembergischen
Industrie konzentriert ist, erhofft das württembergische Wirt¬
schaftsleben von dem Kanal für sich große Entwicklungsmög¬
lichkeiten. Schwäbische Gründlichkeit und Tüchtigkeit wird auch
hier den Sieg davon tragen , das von blechendem Wert ist und
für alle Wirtschaftskreiseunseres Volkes , auch für die Land¬
wirtschaft, von Nutzen ist.

Innerhalb der Kommunistischen Partei , vornehmlich der
württembergischen, vollzieht sich ein Gärungsprozeß , den man
Ms verschiedenen Vorkommnissen der letzten Zeit wohl geahnt,
der nun aber durch die Veröffentlichungen in der sozialdemo¬
kratischen Presse in seiner vollen Tragweite erwiesen worden
ist. Die Enthüllungen des aus der Kommunistischen Partei
ausgeschlossenen früheren Reichs - und Landtagsabgeordneten
Stetter, ferner der bekannt gewordene eigene Situationsbericht
der kommunistischen Leitung in Württemberg an ihre Berliner
Zentrale zeigen schlaglichtartig die Verderbtheit und Fäulnis
innerhalb der Kommunistischen Partei , ihrer Abgeordneten zum
Reichstag, Landtag und in den Gemeinderäten . Der Verkehrs¬
ton ist roh, Denunziationen und gegenseitige Bespitzelungen
sind an der Tagesordnung , Unterschlagungen von Parteigel-
dcrn und sonstige üble Machenschaften häufen sich, kurz, es ist
em Kampf aller gegen alle . Die Partei ist wirklich, wie sie
auch von sich selbst sagt , weder politisch noch organisatorisch ein
lestgemgter Körper, der zur Zeit der Staatsordnung weniger
als,e gefährlich ist.

Da mit dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund,
der ,n diesem Herbst erfolgen soll, die Tätigkeit der Jnter-
Enerten Kontrollkommission ihrem Ende entgegengeht , fühlte
KH diese noch einmal bewogen , eine neue Entwaffnungsnote
an die deutsche Regierung zu senden, die man nur als Schikane
bezeichnen kann. Vor allem hat es ihr die Person des General¬
obersten von Seeckt, des Organisators der Reichswehr , angetan,

M gerne Metzen möchten , indem sie nun mit der Forde-
nmg au« den Plan treten , daß die Reichswehr nun doch einen
Generalisiimus bekommen müsse, der aber nicht der Chef des

r- Os, sondern einer der beiden Gruppenkommandeure
"U und Kassel sein müsse. Die Reichsregierung wird auf

Kontrollschikcmen erst nach der Rückkehr des
ncichsauiMministers Dr . Stresemcmn , des Reichswehrministers

und des Generals v> Seeckt, die sich im Urlaub be-
«r̂ ^ en. In der deutschen Presse aber finden diese

y »̂ Hungen der Kontrollkommission erfreulicherweise
Mt einmütige Zurückweisung.

^uzösische Finanzminister Caillaux hat in der Kam-
22 Stimmen Mehrheit einen schwachen Sieg davon-

. E nun sofort das Ermächtigungsgesetz einbrin-
Ausschaltung des Parlaments die Regierung

bcMiiÄ' Verordnungen die Maßnahmen zur Wieder-
Wäbn2n ^ ^ " ^ etgleichgcwichts und zur Durchführung der
reickü- Mobilisierung Lu ergreifen . Einen ersten Erfolg er-durcb dw " ' -ux durch die Unterzeichnung des französisch-eng-

>enabkmnmens, wodurch die franzöl '
warwt i,»» ,..00 Prozent herabgesetzt wurden.
MsÄ-vŵ Esem Abschluß eine bessere Gestaltung der fran-
Tü!» ^ kamschen Schuldenverhandlungen.

schulden iaillaux er-

Deutschland.
teilt̂ üE :»' Juli . Wie die Kroisbauernschaft Aachen mit
ms ssst Vorstellungen des deutschen Uvbevgabekommr
nihrt iv»-; ^ r ^ Malmody in Aachen zu dem Ergebnis gi
in diesem ^ Mche Bevollmächtigte die Zusage gegeben ha
'trierten k-s.st̂ prechend der deutschen Anregung die segne
tbvga?mÄ ? ^ ckc an alle Eigentümer , die sich für Anpack

7̂ " ' .öu verpachten.
JE :. Im Landtag von Thüringen ist ei

em̂ ^ ^ -EUschen Fraktion auf Auslösung des Land
A°V!ottiem̂,̂ " ^ " ' Regierung werden in dem Antra
^AistU Lan dtogsbeschlüssen, Vernachlässigung de
^ °chn. " " E ^ bekannten Justiz - und Polizeiskandale vor

Snim zweifelhafte Dr . Dmter.
Krzeit NM.;-̂ ^ E . J n̂ Weimarer Parlament balgen sich
Aingcs und Sozialdemokraten . Im Mittelpunkt des

Astbui- Ewer einigermaßen schwankende Gestalt des
^iiWxsxm sozialdemokratischer Abgeordneter des

we Landtags , so lesen wir im vorwärts ", hat

Herrn Dinier außer einigen Skandalen aus der Dinterschen Le¬
bensführung in der Oesfentlichkeit noch weiter vorgeworfen , daß
er im Jahre 1904 ein franzosenfreunmiches , gegen die Deutschen
hetzendes Theaterstück „Die Schmuggler " auf das Mülhäuser
Theater gebracht haben soll . In diesem Stück seien deutsche
Beamte verspottet und lächerlich gemacht worden . Und der
Held des Stückes , welcher Deutsche für die französische Frem¬
denlegion anwivbt , soll gebrüllt haben : „Vive la France " und
„Nieder mit Preußen " und „Die Schwobe müsse zum Ländle
nüs ". Dieses Stück lhatte aus einem der Pariser Theater hin¬
terher 60 bis 70 Ausführungen erlebt , glänzende Kritiker der
französischen nationalistischen Presse gefunden und Herrn Din¬
ier einen erheblichen Batzen französische Geldes eingebracht.
Von allen Vorwürfen , >die gegen Dinier erhoben wurden,
scheint uns allein dieser wert zu sein , untersucht M werden.
So hätte Herr Dinier auch aus dem bescheidenen Teil der
deutschen Oesfentlichkeit zu verschwinden , in dem er einstweilen
noch eine Rolle zu spielen versucht.

Auslands
Paris , 16. Juli . Primo de Ribera , der gestern abermals

Gegenstand heftiger Proteste war , behauptet , Briand habe Spa¬
nien seine Unterstützung zur Erlangung eines Fiatssitzes zu-
gesagt.

Sofia , 16. Juli . Die bulgarische Regierung hat sich an
den Völkerbund gewandt, um in der 'Frage der bulgarisch-
rumänischen Grenzzwischensällezu einer Regelung zu kommen.

Deutsches Turnfest in Wien.
Wien , 15. Juli . Mit einem großen Fackelzug aus dem

Ring und dem Heldenplatz in der Burg begann heute das
zweite große Turnfest -des deutschen Turnerbundes 1919, zu
dem aus ganz Oestercich die nationalen Turnerschaften und
auch aus dem Reiche und Deutschböhmen etwa 30000 Turner
cingetroffen sind . Am Freitag und Samstag finden Turn¬
übungen und eine Huldigung für Theodor Körner , am Sonn¬
tag ein großer , zum Teil künstlerisch ausgestatteter Festzug und
aibends zum Beschluß «ine AnschlutzmasseNkundgebung statt.
Man sieht in den Straßen zahlreiche schwarz -rot -goldene Fah¬
nen und einige schwarz -weiß -rote .

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedankcn.

Volksgemeinschaft.
Mit allen Kräften seinen Berus erfüllen und sich zugleich

verflochten sehen dem Leben seines Volkes , — das heißt staats¬
bürgerliche Bildung . Walter Classen.

Jeder Stand ist falsch gestellt, der zu Druck und Verach¬
tung des andern führt , und hat eine falsche und schädliche Ge¬
walt , wenn er Druck und Verachtung gegen andere üben kann.

Stein.
Wir müssen uns bewußt werden und bleiben , daß wir

Glieder sind, Glieder des Volksganzen , daß wir als einzelne
nur leben und gedeihen können , wenr^ wir als Glieder leben,
daß das Verhängnis unseres persönlichen Lebens , das uns ver¬
kümmern , entarten und verwesen läßt , nur darin besteht, daß
in uns der Sonderungsdrang stärker ist als die Anziehungs¬
kraft der Gemeinschaft . Joh . Müller

Neuenbürg , 17. Juli . Aus Einladung von Stadtschultheiß
Knödel  haben sich gestern Abend außer den Geistlichen bei¬
der Konfessionen die Vertreter der hiesigen größeren Vereine
im Rathaussaal zusammengefunden , um Richtlinien aufzustel¬
len zwecks Einschränkung von .Festlichkeiten. Vertreten waren
die Vereine Liedevkranz , Sängervereinigüug Freundschaft , Mu¬
sikverein, Kriegerverein , Schützettverein , Turnverein , Fußlball-
verein und Radfahrervcrein . Stadtschulthsiß Knödel  führte
nach kurzen Begrüßungsworten u . a . aus , daß der Gedanke
einer Einschränkung von Festlichkeiten, die sich in weiterem
Rahmen bewegen , die Vereinstätigkeit in keiner Wese beschrän¬
ken solle ; aber es werde jedermann bei Betrachtung der Lage
ausgefallen sein, daß, was die Veranstaltung von Festlichkeiten
in größerem Rahmen anbelangt , unter den heutigen Verhält¬
nissen des Guten zu viel geschehe. Aus diesem Grunde haben
auch an anderen Plätzen Besprechungen zwischen den Gemeinde¬
verwaltungen und den Bereinsvorftänden stattgefunden unter
Hinzuziehung der Geistlichkeit, um solche Festlichkeiten künftig
mehr einzuschränken . Heute , wo die wirtschaftliche Not noch
immer sich steigere, viele Kurzarbeiter sind, Erwerbslose nur
das notdürftigste Einkommen haben , wo auch bei Staat und Ge¬
meinden die Einkünfte sinken durch den Rückgang der Steuer¬
kraft , sei dies dringendes Gebot , dem man Beachtung schenken
müsse. Jede Gelegenheit werde benützt , um Festlichkeiten in
möglichst weitem Rahmen zu veranstalten ; aber es gebe allmäh¬
lich eine große Anzahl -von Leuten , welchen dieses nicht mehr
gefalle , die das Gefühl haben , daß wir hier auf einen Weg ge¬
langt sind, der sich so nicht fortsetzen läßt . Diese Festlichkeiten,
deren nachgerade an jedem Sonntag oft mehrere sind, seien oft
mit größeren Auslagen verbunden , die 'sonst der Familie er¬
halten blieben , so aber zu einer Verschlechterung der Lebens¬
haltung der Familie führen . Es sei kein .Geheimnis mehr , daß
manche Haushaltung bei Lebensmittelgeschäften ankreidcn lasse,
weil durch den Besuch von solchen Festlichkeiten und anderen
Umständen -das Geld knapp wurde . Abgesehen von der gesund¬
heitlichen Schädigung , die damit für manchen verbunden ist,
dürfe nicht vergessen werden , daß diese Unzahl von Festlichkei¬
ten auch noch in anderer Hinsicht schädlich für uns ist. Unsere
Zahlungen ans dein verlorenen Krieg richten sich in künftigen
Jahren nach unserem Wohlstandsindex . Unseren Auslands-
gläubigern sei znzntrauen , daß sie über unsere Verhältnisse ge¬
nügend unterrickstet sind, sie werden uns jede festliche Veranstal¬
tung nachrechnen und uns eines Tages die Rechnung präsen¬
tieren ; sie werden uns erklären , in einen: Lande , wo es möglich
ist, daß an jedem Sonntag des Sommers so und so viele Fest¬
lichkeiten stattfinden , ist man auch in der Lage , noch mehr zu
bezahlen , und sie werden noch mehr aus uns herauszupressen

suchen, eine nüchterne Erwägung , an der wir nicht achtlos vor-
übergehen dürfen . Taüei bringen solche Festlichkeiten noch Be¬
gleitumstände wie Glücksspiele, bei welchen Aluminiumgeschirr
u . a . gewonnen werden kann zum Nachteil der ansässigen Ge¬
schäftswelt , was unter allen Umständen vermieden werden
sollte, denn hiezu könnte die Gemeindeverwaltung ihre Zu¬
stimmung künftig nicht mehr geben. Es sei auch in Betracht zu
ziehen , daß mit solchen Festlichkeiten oft ein ziemliches Risiko
verbunden ist und baß es nur darauf ankommt , finanziell mög¬
lichst gut abzuschneiden , während das Ideale mehr und mehr
in den Hintergrund trete . Gegen eine Veranstaltung , in der
etwas Gediegenes geboten werde , werde kein vernünftiger
Mensch etwas einwenden . Mit Zwang lasse sich .gegen diese
Auswüchse nichts ausrichten , es müsse aus Len Leuten und Ver¬
einen heraus selbst kommen, daß wir nicht mehr aus dem rich¬
tigen Wege sind . Nicht nötig sei, daß in jedem Jahr au jedem
Ort und von jedem Verein ein Stiftungsfest gefeiert werde,
es dürfte genügen mit 25, 50, 75, 100  u . 150 Jahren ; die Pokale
werden sich überleben , weil sie etwas alltägliches seien ; wir
müssen zur Einfachheft zurückkehren. Dasselbe gelte von Jah-
resgeburtstagsfeiern ; es genüge vollständig , wenn diese mit
40 Jahren beginnen und dann von 10 zu 10 Jahren . Nicht zu
vergessen -sei der sonntägliche Schutz ; hierüber habe in den letz¬
ten Tagen Polizeidirektor Wilhelm von Eßlingen treffende
Ausführungen veröffentlicht , die der Vorsitzende bekanntgab.
Der Sonntag sei der Tag der notwendigen körperlichen und iee-
lischen Erholung . Ans kirchliche Veranstaltungen soll von den
festgebenden Vereinen die nötige Rücksicht genommen werden.
Vielfach höre man auch Klagen über die Höhe der Vereinsbei-
träge ; an einem Platz wie hier komme es vor , daß an einem
Sonntag ein Vereinsdiener dem andern die Hand gibt . Selbst¬
verständlich brauche jeder Verein Geld , um seinen Zwecken zu
genügen , aber er habe das Gefühl , daß bei Generalversammlun¬
gen zu leichtherzig die Erhöhungen der Beiträge -bewilligt wür¬
den ; die Frauen und die Vereinsdiener können darüber er¬
schöpfend Auskunft geben . Im -Bewußtsein der uns obliegen¬
den Verantwortung wollen wir daran gehen, etwas zu unter¬
nehmen , das einen Weg Zur Besserung bedeutet , unterbleibe
dies, so werden die Zeitverhältnisse stärker .sein als wir ; deshalb
werde es 'besser sein, wenn wir rechtzeitig den gegenwärtiMN
Zeitumständen Rechnung tragen . An der daran anschließenden
Aussprache -beteiligten sich sowohl die Geistlichen beider Kon¬
fessionen wie alle Vertreter der Vereine . Prinzipiell erklärten
sie sich mit den Ausführungen des Vorsitzenden einverstanden,
wenn sie auch, namentlich die Vertreter der Vereine ,gewisse Be¬
denken je .nach dem Zweck und Ziel , welches der einzelne Ver¬
ein verfolgt , nicht verschwiegen ; zugegeben wurde , daß in letz¬
ter Zeit die Vereinssestlichkeften sich zu sehr häuften , ll . a. kamen
folgende Punkte zur Sprache : Der Vormittagsgottesdienft und
die Durchführung des Kinderfestes , die Abhaltung von Weih¬
nachtsfeiern und Fastnachtsveranstaltungen , der Besuch auswär¬
tiger Feste, die besonders viel Geld verschlingen , bemerkt wurde,
Baden sei bezüglich der Veranstaltung von Festlichkeiten na¬
mentlich Tanzvergnügen splendider in der Ansetzung einer nied¬
rigeren -Sportel als Württemberg , weshalb sich die Jugend eben
nach badischen Plätzen begebe, um ihrem Vergnügen zu lckben,
wodurch den einheimischen Geschäftsleuten , die schwer unter -der
Steuerlast seufzen, manche Einnahme entgehe . Weiter wurde
.bemerkt, daß die Feste oft zwei bis drei Tage dauern und dann
oft bis tief in die Nacht hinein , wodurch die Nachbarschaft in
ihrer Nachtruhe gestört werde . Dem wurde entgegengehalten,
daß für die Vereinsangehörigcn Lei größeren Veranstaltungen
der erste und zweite Tag nur Arbeit bedeute und der Montag
ihnen gewissermaßen als Entschädigung dienen solle. Seitens
der Sport - und Turnvereine wurde daraus hingowiesen , 'daß
die Regierung den Sport aus wohlerwogenen Gründen mit al¬
len Kräften unterstütze , daß namentlich die Turnfeste Tage der
Arbeit und keine Festtage im eigentlichen Sinne seien ; sie be¬
ginnen bereits am Samstag und nehmen den ganzen 'Sonntag
in Anspruch . Der Vertreter des Kriegervereins begründete die
Veranstaltungen auf den Schießplätzen als im Interesse der
Kameradschaft gelegen und zur Pflege der Erinnerung an die
frühere Militärzeit , wobei auch das vaterländische Moment her-
vorgehobcn wurde . Der Besuch auswärtiger Festlichkeiten be¬
ruhe vielfach auf Gegenseitigkeit . Bemerkt wurde auch, daß
Neuenbürg allein nicht ausschlaggebend sei; es möchten sich die
Ortsvorsteher des Bezirks zarsammensinden , um zur Lösung
dieser Fragen Stellung zu nehmen ; hiezu bemerkte der Vor¬
sitzende, -daß er das auch im A-uge habe , daß er über zunächst die
Stellungnahme der hiesigen Vereinsvertretcr kennen müsse.
Auch die jeden Sonntag stattfindeitden Ausfahrten junger

Leute wurden gestreift u . bemerkt , daß bei diesen das Geld be¬
deutend lockerer sitze als .bei Erwachsenen , was sie zu ihrem
Schaden erst später ein sehen werden . In der Aussprache kam
der gute Wille aller , zum Ziel zu kommen., zum Ausdruck , wenn
auch nicht verschwiegen wurde , daß 'bei der Vielseitigkeit der
Sache sich Schwierigkeiten mancherlei Art ergeben werden . Nach
längerer Aussprache einigte man sich aus folgende Richtlinien,
die jedem Verein zuge-hen werden und über welche ln den Ver¬
einen Aussprache gehalten werden soll ; das Ergebnis derselben
soll in Bälde dem Vorsitzenden mitgeteilt werden.

Richtlinien für die Einschränkung von Festlichkeiten.

In dem-Bestreben , in der heutigen Zeit die Veranstaltun¬
gen von Festlichkeiten einzudämmen und damit die Ausgaben
des Einzelnen aus solchen Anlässen herabzumindern , werden
folgende Richtlinien vorgeschlagen:

1. Bon sämtlichen Vereinen wer-den nur die von dem betr.
Gau zugelassenen Festlichkeiten veranstaltet und besucht.

2. Jubiläumsfestlichkeitcn werden in größerem Maßstabe
nur bei 25, 50, 75 und lOOjährigem usw . Bestehen veranstaltet.

3. Fahnenweihen sollten möglichst nur in Verbindung mit
solchen Gau - oder Ju -biläumsfestlichkciten stattsinden.

4. Bei Wettbewerben ist möglichste Einfachheit in den
Preisen zu erstreben.



5. Jahresgeiburtstagsseiern in größerem Rahmen sind erst
vom 10. Lebensjahr ab und dann von 10 zu 10 Jahren als be¬
rechtigt anznsehen.

6. Die Vereine werden ihre Ausgaben möglichst einschrän¬
ken und die Vereinsbeitrüge , die für den Einzelnen in einer-
kleineren Stadt zusammen eine erhebliche Summe ausmachen,
hcrabzusetzen suchen.

7. Weihnächte - und Jastnachtsveranstaltungen werden von
den hiesigen Vereinen nur abwechslungsweise veranstaltet.

8. Die Gemeindelbehörden werden Veranstaltungen , die im
Widerspruch mit diesen Richtlinien stehen , nicht mehr unter¬
stützen.

Mit Tankesworten sür die rege Teilnahme , die sachliche
Aussprache und das bekundete .Verständnis und der Hoffnung,
daß die Aussprache zu dem erstrebten Ziele führen möge , schloß
hierauf der Vorsitzende die Zusammenkunft.

Neuenbürg , 17. Juli . Die guten Leistungen der Kapelle des
Musikvereins beim Musiksest in Schwäb . Gmünd gehen aus der
uns freundlichst zur Verfügung gestellten Wertungsliste über das
Wertungsspiel Ouvertüre zur Oper „König Mydas " hervor.
Höchstleistung ist je 21 Punkte , davon creichte die Kapelle fol¬
gende Punktzahlen : Musikalischer Wert des Stücks 18, har¬
monische Reinheit oder Stimmung 20 . Rhythmik oder Bortrag
22 , Dynamik 20, Auflassung 22, Gesamteindruck 23. Die Ka¬
pelle kann aus diese Wertung stolz sein.

(Wetterbericht .)  Von Nordwesten nähert sich ein
neues Hochdruckgebiet . Für Sonntag und Montag ist vielfach
heiteres und vorwiegend trockenes , aber zu Gewitterstörungen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 16. Juli . Im Saale des Gasthauses zum
„Rößle " hier fand gestern nachmittag die erste ordentliche G e -
sellschafter . versammlung des Siedelungsver¬
eins Birkenfeld  G . m . b. H . statt . Der Vorsitzende des
Aufsichtsrats , Schultheiß Fazler,  eröffnete die Gesellschafter¬
versammlung und begrüßte die Erschienenen , insbesondere die
auswärtigen Herren aufs freundlichste . Er stellte fest, daß die
Gesellschafterversammlung ordnungsmäßig einberufen wurde
und beschlußfähig ist . In allgemeinen Ausführungen wies so¬
dann der Vorsitzende darauf hin , was Veranlassung zur da¬
maligen Gründung des Siedelungsvereins gegeben habe und
stellte fest, daß der Siedelungsverein trotz vieler Kritiken ein
Werk geschaffen habe , das tatsächlich vorhanden sei und zur Lin¬
derung der Wohnungsnot in Birkenfeld schon wesentlich beige¬
tragen habe . Vor allen Dingen müsse anerkannt werden , daß
der Siedelungsverein die Bautätigkeit ausgenommen habe , als
überhaupt niemand mehr zum Bauen in der Lage war . Bei
dem durchgeführten Bauprogramm handle es sich um eine vom
Schwäb . Siedelungsverein e . V . in Stuttgart schon überall
und vielfach bewährte Baumethode , die auch hier ihren Erfolg
haben werde . Nach den einleitenden Ausführungen des Vor¬
sitzenden erstattete der Geschäftsführer , Ratschreiber Bürkle,
Bericht über das abgelaufene Baujahr und stellte von vorn¬
herein die Tatsache fest, daß der Verein den in H 2 des Gesell-
schastsvertrages festgelegten Zweck , auf gemeinnütziger Grund-

- läge und unter vorzugsweiser Berücksichtigung von Kriegsteil¬
nehmern und kinderreichen Familien Reichsheimstätten in Bir-
kenseld zu errichten , in vollem Umfange erreicht habe . In einer
Zeit der ganz ungeheuren Geld - und Kreditnot habe der Sie¬
delungsverein trotzdem das Wagnis unternommen , Reichsheim¬
stätten zu erstellen und habe dadurch nicht allein zur Linde¬
rung der hier herrschenden Wohnungsnot , sondern auch zur
Belebung des Wirtschaftsmarkts überhaupt ganz wesentlich bei-
getragen . Nach einem Ueberblick über den Verlauf , die Arbei¬
ten und Erfolge im letzten Baujahr gab der Geschäftsführer die
Jahresrechnung bekannt , die infolge ganz wesentlich niederer
Festsetzung der Verkaufspreise für die Heimstätten mit einem
Abmangel abschlicßt . Das Äufsichtsratsmitglied , Rektor a . D.
Wieland,  berichtete über die von ihm zusammen mit dem
Aufsichtsratsmitglied Ehr . Vollmer , Schreinermeister hier,
vorgenommene Buchprüfung und dankte dem Geschäftsführer
namens des Aufsichtsrates für seine umfangreiche und ein¬
wandfreie Arbeitsleistung . Da Anstände nicht Vorlagen , und
Einwendungen nicht erhoben wurden , wurde dem Geschäftsfüh¬
rer und dem Aufsichtsrat Entlastung erteilt und die Jahres¬
rechnung genehmigt . Direktor Göhr um  vom Schwäb . Sie¬
delungsverein machte nunmehr Ausführungen über die Art
und die Auswirkungen der Rechtsform für die Reichsheimstät¬
ten . Er stellte dabei fest, daß die Eigenschaft als Reichsheim¬
stätte in gar keiner Weise einen Nachteil , sondern im Gegenteil
nur den Schutz und den Vorteil 'des Siedlers bedeutet , um ihm
den ungehinderten Wohnwcrt und Wohngenuß einer Heim¬
stätte dauernd zu erhalten . Die eingehenden sehr lehrrreichen Aus¬
führungen fanden allseits Zustimmung . Regierungsbaumeister
R i st vom Schwäb . Siedelungsverein schilderte die Bautätigkeit
und insbesondere die Wohnungssiedelungen in Holland und
England und berichtete , daß auch in diesen Ländern für den
Wohnungsbau ganz große Opfer gebracht werden . Er ver¬
weist aber darauf , daß die unter den heutigen schwierigen Ver¬
hältnissen gebrachten Opfer in gar keiner Weise umsonst seien,
da ihnen bedeutende Werte gegenüberstehen im Hinblick auf die
Förderung der Volksgesundheit durch Bereitstellung gesunder
Heimstätten , was sich nach einer Reihe von Jahren sicherlich
auswirken wird . Nach Dankesworten an alle , die an dem Ge¬
lingen des Westes des Siedelungsvereins Birkenfeld mitgear¬
beitet haben , schloß der Vorsitzende die anregend verlaufene Ge¬
sellschafterversammlung.

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrnnlst -chan

Börse.  Die Bör ^d war in dieser Woche unsicher und
schwach . Tie Ilmsatztätigkeit hat weiter nachgelassen . Auch das
Ausland zog sich mehr zurück . Weitgehend machte sich ein Rea-
lisationsbedürsnis geltend . Das überwiegende Angebot führte
teilweise zu empfindlichen Kursverlusten . Vor allem drückten
die Börse die Nachrichten über eine baldige Beendigung des
englischen Streiks , ferner der neue Rückschlag der Frankendevi¬
sen , vor allem des belgischen Frankens , zwei Momente , von
denen die Börse eine Beeinträchtigung unserer Kohlen - und
Eisenindustrie befürchtet.

Geldmarkt.  Die Geldmarktslage befindet sich in fort¬
schreitender Erleichterung . Die Geldsätze betrugen für Tages¬
geld 5 >6—6, für Monatsgeld 5 )H—6j < Prozent . Der Medio¬
termin wurde ohne Schwierigkeiten überwunden . Für die
Landwirtschaft ist eine neue Kreditaftion eiugeleitet , damit sie
nicht wieder gezwungen wird , sofort nach der Ernte ihre Ge¬
treidevorräte zu billigen Preisen abzusetzen . Auf dem Devisen¬
markt sind die Frankcnnotierungen , vor allem des belgischen
Frankens , weiter zurückgogangen.

Produktenmarkt.  Die Getreidemärkte hatten auf
höhere Auslandsforderungen hin . dann wegen der Verzögerung
der deutschen Ernte und wegen des knappen Angebots von In¬
landsware eine feste Haltung . An der Stuttgarter Landespro¬
duktenbörse wurden sür Heu 8 ( > X ) und für Stroh 6 ( 4- >6)
Mark pro Doppelzentner bezahlt . An der Berliner Produkten¬
börse notierten Weizen 305 >6 ( R 1 >6) , Roggen 201 (— 16) , Win¬
tergerste 20 t (unv .), Sommergerste 212 (unv .), Hafer 213 (— 6)
Mark je Pro Tonne und Mehl 10 (— 5) Mark pro Doppelztr.

Warenmarkt.  Nach den übereinstimmenden Erklärun¬
gen der Handelskammern wird der Tiefpunkt der Wirtschafts¬
krise als überschritten angesehen , wenn auch die Hoffnungen
auf eine baldige Rückkehr normaler Verhältnisse mit großer
Vorsicht ausgenommen werden . Der Rückgang der Fertigwaren¬

ausfuhr zeigte , daß der Aufschwung der deutschen verarbeitenden
Industrie noch kein intensiver sein kann u . bisher wohl nur eine
Saisonbelebung bedeutet hatte . In der nächsten Zeit wird die
verstärkte Getreideeinfuhr besonders auf die Handelsbilanz
drücken . Der englische Streik hatte die deutschen Kohlenliefe¬
rungen nach England , Italien , Belgien , nach den nordischen
Ländern beträchtlich gesteigert , doch ist bei dein nahen Ende
des Streiks auch auf diesem Gebiet wieder mit einer stärkeren
Konkurrenz auf dem Weltmarkt zu rechnen . Die Kaliindustrie
Plant eine Erhöhung der Kalipreise , was eine neue Belastung
der Landwirtschaft bedeutet.

Viehmarkt.  Auf den Schlachtviehmärkten neigten sich
die Preise überwiegend nach unten . Nur die Schweincpreise
gingen etwas in die Höhe.

Holzmarkt.  Auf den Rundholzmärktcn sind die Preise
im Weichen begriffen. Die Durchschnittsbowertung betrug in
Süddeutschland nur noch 101—106 Prozent . Zum Teil bewegen
sich die Erlöse bis 90 Prozent der Grundpreise herab. Die Ver¬
kaufstätigkeit ist sehr schleppend. Erhebliche Posten blieben we¬
gen Minderangebots unverkauft.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 16 . Juli . Von der Reichsbahndirektion wird mitge¬

teilt : Gesiern abend 7 Uhr wurde die Nebenbahn Nagold —Alten-
steig -zwischen Ebhausen und Berneck aus einer Länge von mehreren
bundert Metern infolge eines Wolkenbruchs bis zu 1 Meter hoch mit
Geröll und Schlamm verschüttet . Der Verkehr wird mit Kraftwagen
aufrecht erhalten . Der Zugverkehr ist heute vormittag 9.20 wieder
ausgenommen worden.

Münster i . W . , 16 . Juli . Während eines Gewitters schug in
der Umgebung von Münster der Blitz in eine mit Heuaufladen beschäf¬
tigte Landarbeitergruppe . Vier Arbeiter erlitten schwere Brandwunden.
Die beiden Pferde wurden vom Blitz getötet . Der Heuwagen ver¬brannte.

Plauen i . V ., 16. Juli . Im Prozeß Hitler gegen Fritzsch, zu
dem die Aeußerung des sozialistischen Stadtverordneten Schriftleiter
Eugen Fritzsch Anlaß gegeben hatte , indem er behauptet hatte , Hitler
habe französisches Geld angenommen , wurde nunmehr das Urteil ge-
fällt . Fritzsch wurde wegen öffentlicher Beleidigung aufgrund der
§8 186 und 200 St .-G .-B . zu ISO Mark Geldstrafe oder 10 Tagen
Gefängnis verurteilt . Dem Pcivatkläger wurde die Befugnis zuge¬
sprochen , binnen zwei Wochen nach Zusendung des Urteils dieses
durch einmaligen Aushang am Amtsgerichtsbrett und am Rathaus
bekannt zu geben.

Weimar , 16. Juli . Im thüringischen Landtag verursachten die
Kommunisten bei Beratung des Etats der thüringischen Theater Lärm¬
szenen, als der Volksbildungsminister zu der Frage , wie hoch der
von den Nationalsozialisten zur Ueberlassung des Deutschen National-
iheaters in Weimar zu zahlende Mielsbxtrag sei und ob er schon be-
zahlt wurde , auf den schriftlichen Bescheid der Regierung verwies.
Die kommunistischen Abgeordneten Fischer und Engert wurden von
der Sitzung ausgeschloffen . Als Engert sich weigerte , den Sitzungs¬
saal zu verlassen , hob der Präsident unter Protest der Linken die
Sitzung für eine Stunde aus.

Gera , 17. Juli . Das Unwetter , das in der vergangenen Nacht
über Westsachsen niedecgegangen ist, hat die Stadt Gera von 12
Uhr nachts bis 5 Uhr srüh heimgesucht . Die Elster ist um 1,25 Meter
gestiegen . In Wolfersdorf wurden sämtliche Brücken weggerissen.

Krimmitschau , 16. Juli . Ueber die hiesige Gegend und besonders
über den Norden von Werdau bei Klein -Bernsdorf und dem soge¬
nannten Albertsdorfer Grund ist in der vergangenen Nacht ein
schweres Gewitter mit Wolkenbrüchen niedergegangen . Die Flüsse
wurden zu reißenden Strömen , die Pleiße hat die niedrig gelegenen
Straßen und Häuser unier Wasser gesetzt. Zwischen Seligstädt und
Wünschendorf steht auch die Eisenbahn unter Wasser , sodaß der
Verkehr gesperrt werden mußte.

Magdeburg , 17. Juli . Aus den Ausführungen der Mägde-
burgischen Zeitung zu dem Fall Helling entnehmen wir , daß der Kauf¬
mann Rudolf Haas die ihm - zur Last gelegte Tat bestreitet und die
Verhafteten Schröder und Fischer überhaupt nicht zu kennen behauptet.
Schröder hat nicht gestanden , Helling ermordet zu haben . Er gibt
nur zu . daß er den Diebstahl der Helling gehörenden Uhren und
dessen Scheckbuch verübt habe . Auch will er an der Beseitigung der
Leiche beteiligt gewesen sein. Der Chauffeur , der , wie man bisher
übrigens vermutet , Helling zu Schröder gefahrer hat , ist noch nicht
ermittelt . Helling führte am Tage seines Verschwindens etwa 500
Mark bei sich. Er war zum Finanzamt zu einer Vernehmung be¬
stellt, hat aber diesen Termin nicht wahrgenommen und wird seitdem
vermißt.

Dresden »16. Juli . Das Oberlandesgericht verurteilte den Fleischer-
gesellen Waller Mühl wegen fortgesetzten Verrats militärischer Ge¬
heimnisse zu acht Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufsicht.

Berlin , l6 . Juli . Reichspräsident v. Hindenburg hat auf Vor¬
schlag des Herrn Reichskanzlers den Reichsminister a . D . Dr . Bell
zum Reichsmintster der Justiz ernannt und ihn gleichzeitig mit der
Wahrung der Geschäfte des Reichsministers sür die besetzten Gebiete
beauftragt.

Berlin , 16. Juli . Wie die Blätter melden , ist vergangene Nacht
die Gegend von Oker am Fuße des Rordharzes von einem Wol¬
kenbruch heimgesucht ivorden , wie er seit vielen Jahren nicht zu ver¬
zeichnen ist. Er dauerte , begleitet von heftigen Gewittern , nahezu
eine Stunde . Der Blitz schlug in den Transformator der Ueberlnnd-
zcntrale und der Ort war tn Dunkel gehüllt . Das Kirchenoicrtel steht
einen halben Meter unter Wasser . Viele Keller und Gärten sind
überschwemmt . Unermeßlicher Schaden ftr wiederum angerichtet morden.

Berlin , 16. Juli . Der Reichswahiausschuß hat Freitag vormit¬
tag das endgültige Ergebnis des Volksentscheids sestgestellt. Die
Zahl der Stimmberechtigten betrug 39765950 . Bon diesen gaben
>5599 797 ihre Stimme ab . Die Stimmbeteiligung betrug 39,3 Prozent.
Ungültig waren 558903 Stimmen . 14455184 Stimmen lauteten mit
Ja , 585710 lauteten mit Nein.

Berlin , 16. Juli . Zur Rückkehr des preußischen Ministers des
Innern , Severing , schreibt der amtliche preußische Pressedienst : Dadurch,
daß der preußische Minister des Innern , Severing , seine Amtstätig-
keit in vollem Umfange wieder ausgenommen hat , erledigen sich alle
Kombinationen über den angeblich bevorstehenden Rücktritt des Mi¬
nisters.

Berlin , 16. Juli . Die Reichslegierung betrachtet , wie hier mehr¬
fach unterstrichen wurde , die Antwort auf die jüngste Walchnote nicht
als eine eilige Angelegenheit . Die Ueberschrcilung der Zuständigkeit
durch die Kontrollkommission in dieser Frage ist so offenbar und ist
ja namentlich auch durch die englische Presse so energisch zu Gemüte
geführt worden , daß die interalliierten Kabinette Veranlassung haben,
diese Affäre nicht zu einem Streitfall mit Deutschland auswachsen zu
lassen, sondern ste möglichst in der Stille zu bereinigen.

Berlin , 16. Juli . Man erwartet , daß das Reichskabinett die
Wühl Dr . Dorpmüllers zuin Generaldirektor der Reichsbahngeselisch ist
dem Reichspräsidenten zur Bestätigung empfehlen wird . — Der
preußische Ministerpräsident hat den Blättern zufolge an Reichskanzler
Dr . Marx ein neues Schreiben gerichtet , das noch einmal die preußi¬
schen Ansprüche aus einen Sitz im Verwaltungsrai der Reichsbahn¬
gesellschaft behandelt . — Der Schuldiener Keßler , der vor wenigen
Tagen wegen Sittlichkeitsoerbrechen , begangen an Schulmädchen , zu
fünf Jahren Zuchthaus verurteilt wurde , hat in seiner Zelle Selbst¬
mord durch Erhängen verübt.

Berlin , 16. Juli . Wie eine Berliner Korrespondenz aus Kreisen
der Interalliierten Militärkontrollkommission hört , begibt sich General
Walch schon in den nächsten Tagen zu längerem Urlaub nach Paris.
Dabei wird aber besonders betont , daß dieser Urlaub nicht etwa mit
den letzten Veröffentlichungen über die Entwaffnungsfrage zusammen
hänge , sondern bereits seit mehreren Wochen vorgesehen sei.

OsnabrUck , 16. Juli . In Wildeshausen wurde beim Baden in
der durch das Hochwasser stark angeschwollenen Hunte der Lehrling
Wilhelm Siegmann von der Strömung fortgerissen . Die Bllroangc-
stcllie Adele Meyer , die ihn retten wollte , wurde mit in den Strudel

Auch der Maurergeselle Burger , der sich den beiden«- . ,
nachsturzte , fand den Tod in den Fluten . Die dr̂ ovrei

gerissen,
kenden
konnten bisher noch nicht geborgen werden.

Breslau , 16 . Juli . Den Abendblättern zufolge fand di- -u
in dem Dorfe Fauibrllck gestern abend in der Zieaeiell^
Besitzer mit Sohn tot auf . Die Gerichtskominission ^stellle
es sich um -Mord und Selbstmord handelt . Die Tai wird Ä ' ^

stellte di«

aus wig.schaftliche Sorgen zurückgesührt.
Breslau . 16. Juli . Auf der Chaussee von Sckweidnib

Reichenbach fuhr  gestern abend ein Obsthändler mit seinemM i^rade mit der Tochter eines Korbmachers aus Reichcndack n,akr» r»..- _ __ .. . V . ^ '"" vollesWucht gegen die Deichsel eines ikm entgegenkommenden nicht in.leuchteten Pserdegcspannes . Der Obsthändler wurde von der
Die Milsahmin

buchstäblich ausgespietzt und war auf der Stelle tot.
erlitt schwere Kopfverletzungen.

Ehrwald . 17. Juli . Beim Abstieg vom Münchener Hau- „
Knorrhütte stürzte gestern der Tourist Börner aus Limbach j g - ^
und verunglückte tödlich . Die Leiche konnte geborgen werden °°

Rom , 17. Juli . Im Zuchthaus zu Ancona geriet
Brigant mit zwei Schicksalsgenossen in Streit , die er beid/E^
Der Mörder konnte schließlich durch Gendarmen überwäiüa/mÄ'

Paris . 16 . Juli . Vom 22 . Juli ab wird der Brvtpreis inA„i.
von 2,6 Frcs . auf 2,77 Frcs . pro Kilogramm erhöht . ^ "

Paris , 16. Juli . Der Hamburger Dampfer „Isebeck", a»A.
in der Nähe von Cherbourg Feuer ausbrach . i>>, noch!»

mit Feuer an Bord , auf der Reede von Cherbourg eingetroffm»
hatte 500 Tonnen Papier geladen . ^

Bord

Zum Tode des Bischofs Dr . Paul Wilhelm von Keppln.
Rottenburg , 16. Juli . Die Nachricht von dem Tode des

Bischofs hat hier große Bestürzung und tiefe Trauer herum-
gerufen . Wie wir hören , findet die Beisetzung am nächste»
Dienstag statt . Vormittags 8 Uhr ist Totenoffizium im fti»
um 9 Uhr Requiem . Hernach findet die Ueberführung " der
Leiche nach Silchen statt , wo sich die Bischofsgruft befindet Bei
den Beisetzungsfeierlichkeiten wird die württembergische Regie¬
rung durch Justizminister Beyerle vertreten sein , der zurzeit
den auf Urlaub befindlichen Staatspräsidenten vertritt.

Die Diözese Rottenburg , die 700 000 Katholiken Württem¬
bergs . sind in tiefe Trauer versetzt . Bischof Dr . Paul Wilhelm
von Keppler ist am Freitag vormittag unerwartet rasch gestor¬
ben . Obwohl 74jährig , war er geistig und körperlich noch sorüstig, daß niemand mit einem so jähen Tod rechnete. Ter
von Todesahnungen erfüllte Ernst , der im vorigen Jahre aus
allen seinen Ansprachen bei Gelegenheit seines 50jährigen Prie¬
ster - und 25jährigen Bischofsjubiläums klang , hat bälder, als
erwartet werden konnte , seine Rechtfertigung gefunden . Uber
cs ist bezeichnend für das Gott geweihte Leben des Bischofs,
daß diesem Leben beim Gottesdienst , bei Darbringung des
Meßopfers , ein Ziel gesetzt wurde . Gott und der Kirche zu
dienen , war der Leitstern im Leben des Dahingeschiedenen . AK
theologischer , kunsthistorischer und Reiseschriststeller hat der

Bischof eine umfangreiche Tätigkeit entfaltet . Weltbekannt
wurde er durch seine Bücher „Mehr Freude " und „Leidens¬
schule " . Sie werden in allen Sprachen gelesen und haben nicht
nur bei Katholiken , sondern auch bei Andersgläubigen volle An¬
erkennung gefunden . In Herzen verankert ist der Bischof vor
allem in seiner Diözese . Welches Ansehen , welche Verehrung
und Liebe er genoß , das zeigte so recht die Feier seines Doppek-
jubiläums im vergangenen Jahre , das bewies aber mich der
Stuttgarter Katholikentag , bei denr ihm die Katholiken von
ganz Deutschland zujubelten . Als Oberhirte stand der Verstor¬
bene auf einer ungewöhnlichen Höhe des Geistes und der
Pflichtauffassung . Die religiösen Pflichten gaben für ihn den
Ausschlag bei Festlegung seiner Lebens - und Tagesordnung.
Anspruchslosigkeit und Selbstbescheidung waren die Kennzei¬
chen seiner persönlichen Lebensweise . Auch im deutschen Epis¬
kopat war Bischof Keppler hochgeschätzt . Viele der berühmten
Hirtenschreiben , die von der Fuldaer Bischofskonferenz ausgin¬
gen , hatten , namentlich während des Weltkrieges , ihn zum Ver¬
fasser . Er war ein Meister des Worts , ob er aus der Kanzel
stand oder ob seine Hand die Feder führte . Deshalb kann
man auch ohne jede Uebertrerbung sagen , daß mit Bischof Dr.
von Keppler einer der hervorragendsten Kirchenfürsten Deutsch¬
lands dahingegangen ist, ein Priester lind ein Mensch, der den
konfessionellen Frieden zu wahren bestrebt war ohne Schwache
gegenüber der eigenen Ueberzeugung und der volle Hochach¬
tung genoß auch bei jenen , die anderen Glaubens sind-

Beileidstelegramme.
Justizminister Beyerle hat als Stellvertreter des Staats¬

präsidenten aus Anlaß des Ablebens des Bischofs Dr . v. Kepp¬
ler an den Vorsitzenden des Domkapitels , Domdekan Dr . Kott-
mann , folgendes Beileidsschreiben gerichtet : „Bei dem überall»
schmerzlichen Verluste , der die Diözese Rottenburg durch das
Hinscheiden des Bischofs Dr . v . Keppler betroffen hat , spreche
ich dem Domkapitel und allen Katholiken des Landes rm Namen
-der württ . Staatsregierung das aufrichtigste und wärmste ^ ei-
leid aus . Der Verewigte hat sein hohes Amt bis rum letzten
Atemzug mit rastloser Hingabe und aufopfernder Lifte im
seine Vistumsangehörigen verwaltet . Alle wichtigen yMen,
die unser Volk bewegen , verfolgte er mit warmem MitgeM
und sein klares festes Urteil ließ ihn stets zur rechten Zeit m-
rechte Wort finden . Seine feinsinnigen Schriften aus alleno >-
bieteu des geistigen Lebens haben unserem Volk stnche u -
regung gegeben und viel Gutes und Segensreiches gcw -
Die Hobe Verehrung , der er sich weit über die Grenzen Ul- -
tembergs hinaus in allen Volkskreisen erfreuen durste , M
seinem Bischofs - und Priesterjubiläum zu ergrerfenMM -
druck gekommen . Das Andenken des Verewigten wird stet-
hohem Ansehen bleiben ."

Veileidstelegramme sandten u . a . Reichspräsident bAl
denburg und der Reichskanzler . Reichspräsident von Hi
bürg hat an das Domkapitel von Rottenburg folgendes -r
gramm gerichtet : „Dem Domkapitel Rottenburg und de
zöse spreche ich zu dem schweren Verlust , den ^ du ck
Heimgang des Bischofs v . Keppler erlitten haden , mein h

^ Di - L - ich- d°s BIMS EL
im Palais im Ornat aufgebahrt . Das bischöfliche u
hielt , ebenso wie der Gemeinderat , eine Trauersitzung , v ,
umsomehr , als Bischof Keppler Ehrenbürger ^ „.^„Min¬
tenburg war . Im Palais gehen dauernd Besteigst
gen ein . Zum Kapitularvikar (Vistumsverweser wu —
bischof Dr . Sproll gewählt.

Ter künftige Bischof . . -^ klicke
Ein Stuttgarter Korr -Büro schreibt : Der mutm

Nachjplger Kepplers auf dem Rotteuburger
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. „„ ^ bensiahr stehende Weihbischos Dr . Lproll , der
der jetzt nn ob. ^ uf seinen ausdrücklichen Wunsch als Koad-
Wt dem BichM ^ wurde , allerdings nicht , wie der un
jutor Ŝ ^ dem damaligen Bischof Dr . von Hefele beigegebene
N - '-L ^ ' .E d̂ m ^ »n »^ Bischof Dr . von Reiser , mit „ dem

wTL„' s,lae" sondern nur als Titularbischof ohne .aus-Naünoige , . . . . rxi t^ i-
dnicll'ch Bitchorsstrdn,
gung des

Die jetzt erfolgte Erledi-
Rackenburgcr ^ Bischofsstuhls bedingt also die Neu-

„. ? EoK wobei Weihbischos Dr . Sproll zum Bi-
wahl Nach Lage der Verhältnisse ist
schof«emmr i Sicherheit zu rechnen,
mit ut Parlamentarier als Staatsbeamte.

- .«uaart 16. Juli - Das „Deutsche Volksblatt " das Lan-
„ Zentrums , nimmt noch einmal zu der Frage der

desorgan de» o Parlamentariern zu Staatsbeamten Stellung
Erncnnm » . ^ ch „ trum das Berufsbeamtentum in seinen
^ ^ En uner ^ erhalten wissen wolle . Das hindertGrundlagenn ^ Blatt fort, auszusprechen, daß durch die
aber der Abgeordneten Andre und Dr . Beißwänger eine

des Berufsbeamtentuins nicht eingetreten ist, noch
°es ^ ^ Etssch liegen die Verhältnisse doch so, daß

System trotz unleugbarer Mängel am
^ --bboreM hinaus das Schicksal des deutschen Volkes ent-

tteimlussen wird , weil es die Ausdrucksform des
ÄnwärtAeu gesellschaftlichen und politischen Entwicklungs-

ist Mit diesem System hängt mehr oder weniger auch
^ grncnmmg der beiden Abgeordneten , um die der Kamps

-Mammen Dabei denkt weder in der württembergischen
Äirmna noch sonst ein ernst zu nehmender Politiker in
«temberg daran , eine größere Zahl Politiker , die keine Be¬
im,t? und in Bcamtenstellungen hineinzubringen und das Be-
^ -h-Mtentum zu verdrängen. Aber ^ s Recht wird sich sede
Äüiermc, die aus dem parlamentarischen System ausgebaut

wahren müssen, in besonderen Ausnahmefällen auch eine
VMM oder sozialwirtschaftlich ausgeprägte , führende Per¬
sönlichkeit in ein engeres Verhältnis zu ihr bringen zu können,
hierbei wird sie nach dem alten Sprichwort Verfahren: „In der
Beschränkung zeigt sich der Meister " Der württembergischen
Neuerung kann man höchstens den Vorwurs machen , daß sie
erst jetzt die Ernennung des Abg . Andre auf eine Beamtenstel¬
lung vorgenommen hat ; wäre solches bei der Bildung der

^aeaenwärtigen Regierung , wie es im Plane lag , geschehen,
so würdeheute Gras über die Sache gewachsen sein.

Manöver in der Pfalz.
Im Bereich des französischen Armeekorps in der Pfalz wer¬

den bereits alle Vorbereitungen für die großen Manöver ge¬
troffen, die dort im September zwischen der 41 . und 77. fran¬
zösischen Division stattfinden sollen . Den einzelnen Gemeinden.
und Ortschaften ist bereits Mitteilung über die zu erwartende
Einquartierung zugegangen . Für die Zeit der Manöver wird
mit einer erheblich stärkeren Belegung der Pfalz zu rechnen
sein.

Ter aufreizende Helm des Schutzmanns.
Berlin, 18. Juli . Die interalliierte Rheinlandkommission

hü es jetzt, wie eine Nachrichtenstelle mitteilt , abgelehnt , einem
Antrag des Reichskommissars für die besetzten Gebiete zu ent¬
sprechen, der darum gebeten hatte , eine aus der ersten Zeit der
Besatzung stammende Verordnung aufzuheben , wonach den Po¬
lizeibeamten im besetzten Gebiet das Tragen von Helmen oder
ähnlichen Kopfbedeckungen verboten ist . Die Rheinlandkom-

, Mission sieht in dem Tragen von Helmen eine Gefahr für die
' Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung , da die „Angehö¬

rigen der Besatzungstruppen durch die Helme gereizt werden
.und dadurch Zwischenfälle hervorgrufen werden können ."

Genugtuung für Germersheim.
! Berlin , 16. Juli Die Meldung daß sich der Ortskomman¬
dant von Germersheim heute wegen der bekannten Vorgänge
bei der Enthüllung des dortigen Gefallenendenkmals entschul¬
digt habe, hat sich bisher nicht bestätigt . Die Nachrichten schei¬
nen darauf zurückzugehen, daß nach "den ersten Berichten der
stellvertretende Kommandant am Schluß einer Unterredung
ssiü dem Bürgeremister eine Entschuldigung geäußert haben
->oll. Das ist, wie sich nun herausstellt , nicht der Fall gewesen.
Wegen des Vorganges sind von deutscher Seite aus diploma¬
tische Schritte eingeleitet worden , die unbeschadet des Ueber-
ganges an die bayerische Regierung als der Landesbehörde
Eer verfolgt werden . Es ist anzunehmen , daß . sobald der

"us München vorliegt , der deutsche Kommissar für die
vei.etzten Gebiete, Freiherr Langwerth von Simmern . einen of-
kd/Nn schritt bei der Interalliierten Rheinlandkommission
unternehmen wird , um Genugtuung zu fordern und Maßnah¬
men zu verlangen, die eine Wiederholung solcher skandalöser
liorgange»n besetzten Gebiet unmöglich machen.

Begründung zum Potenrkin-Verbot.
Juli . Die Begründung , 'die die Oberprüs-

PoteiEm -Film angeführt hat , liget nunmehr im
N/o ' Ww möchten aus dem unpassenden Schrist-

Hauptpassus ansühren . Es heißt da : „Die Film-
l m-n ĥat die Ueberzeugung gewonnen , 'daß der Bild-

i» §RMet Unterhöhlung des Autor itätsprinzips
dritte den Bestand des Staates und seiner

- ^ Michrden . Da .zu diesen Machtmitteln sowohl
! bjTy r wie die Marine wie endlich die Polizei als solche .ge-
! äänmT» 5 -̂ demgegenüber weder aus die von dem Sachver-

kcit vpv ^ / .̂ chche" Innenministeriums berühmte Festig-
i sckiiMSk:̂ ? ^ ^ Polizei gegenüber kommunistischen Zer-
! her Lurck noch auf die Auffassung des Sachwalters

die Widerruf betroffenen Firma ankommen ; wonach
> dürftio , nt, d^ Êer Heer und Polizei als minder schutzbe-

zuieben mmmrrnistischen Eingriffen weniger ausgesetzt an-
sämtlick Marine . Polizei und Beamtenschaft sind
monarckit«?̂ " Staates , und zwar keineswegs nur des
Stützen Staates . Die Unterhöhlung einer . dieser
und hamiz ^ " e Erschütterung der Staatsautorität

Neue N ^ ^ Erdung der öffentlichen Sicherheit ."
, erhaftung in der Magdeburger Mordangelegenheit.

jenigen, die sich in den letzten Tagen unvorsichtig festgelegt
haben, schwere Verluste verursachen würden. Es erscheint un¬
erläßlich, das Land auf diese Gefahr aufmerksam zu machen.
Der Finanzminister hat gleichzeitig den Banken sehr nachdrück¬
lich eingeschärft, daß sie Devisenkäufe nur für gehörig nachge¬
wiesene Bedürfnisse des Publikums zulassen dürfen.

1002 Franken für 100 Mark.
Paris , 16. Juli . Caillaux legte heute nachmittag vor der

Finanzkomission der Kammer seine Projekte vor . Nach länge¬
rer Ausführung wurde das Finanzprojekt Caillaux ' mit 15
gegen 10 Stimmen bei 13 Enthaltungen angenommen . Die
Kammeraussprache beginnt morgen nachmittag . Sie soll un¬
unterbrochen auch während des Sonntags bis zur endgültigen
Abstimmung über das Projekt fortgesetzt werden . Caillaux
wünscht , daß eine Abstimmung , wenn möglich , Sonntag herbei-
geführt wird , damit die Lage aus dem Devisenmarkt bei Eröff¬
nung der Börse Montag früh , durch das Abstimmungsergebnis
bereits beeinflußt wird . In Äörsenkreisen herrscht größte Un¬
sicherheit . was durch eine scharfe Devisenhausse deutlich zum
Ausdruck kam . Das Pfund erreichte heute die noch nie dagewe¬
sene Rekordziffer von 206,40 und der Dollar von 42,42, um nach¬
börslich etivas zurückzugehen. Die deutsche Mark notierte heute
bei Börsenschlutz für 100 Mark 1002 Franken.

Waldbrände in Amerika und Kanada. In den letzten
Tagen sind infolge der Hitze und der damit verbundenen Ge¬
witter in Amerika nahezu 100 Waldbrände ausgebrochen . Ver¬
schiedene Frauen , die mit ihren Kindern im Auto flüchten woll¬
ten , wurden von den Flammen überholt und kamen darin um.
Die Hitzwelle in Kanada verursachte mehrere große Wald-
Lrände , durch die besonders in Britisch Columbien und in der
Alberta -Provinz beträchtlicher Schaden angerichtet wurde.
Vier Automobilisten fanden den Tod in Len Flammen . In dem
.Hafen Vancouver sind 15 Brände ausgebrochen und die Stadt
Whitecourt in der Provinz Alberta ist vom Feuer schwer be¬
droht.

Amtskörperschaft Neuenbürg.

Vergebung von Bannrbeiten.
Für den Erweiterurtgsbau des Bezirrskraneeuhauses

in Neuenbürg werden die
Gipser-, Schreiner -, Glaser -, Schlosser-,
Tapezier - «nd Anstrich-Arbeiten , sowie
die Estrichböden, Linoleumbeläge , Boden-
u. Wandplatten , Rolläden , Licht-, Kraft-,
Klingel - «nd Sanitäre Anlage

in Akkord vergeben.
Pläne und Vergebungsunterlagen liegen im Baubüro

ves Bezirkskrankenhauses vom Mittwoch den 2t . bis zum
Samstag den 24. Juli einschließlich während den üblichen
Geschäftsstunden zur Einsichtnahme auf.

Auszüge aus dem Kostenanschlag werden auf Wunsch
zum Selbstkostenpreis abgegeben.

Die Angebote sind verschlossen, portofrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, spätestens am

Freitag de » 3 « . Juli d. I ., vorm . S Uhr,
bei der Oberamtspflege Neuenbürg einzureichen. Der Er¬
öffnung der Angebote können die Bewerber anwohnen.

Neuenbürg , den 16. Juli 1926.
Oberamt : Bauleituug:

ge;. Lempp . gez. OberamtsbaumeisterStribel.

Maul- «nd Klauenseuche.
Nachdem die Seuche in Dietlingen, Bezirksamts Pforz¬

heim, wesentlich zurückgegangen ist, werden die Beobachtungs-
aemeinden Ober - und UnterniebelSbach wieder in den IS
Kilometerumkreis einbezogen.

Die oberamtliche Bekanntmachungvom 1. Juli d. I.
- Enztäler Nr . 150 — wird insoweit geändert.

Neuenbürg, den 17. Juli 1926. Oberamt.
Amtmann Dr. Hecke !.

q mutmaßliche
iischofsstM - M

lang es Mordangelegenheit in Magdeburg ge-
HHeii Kriminalkommissar Busdorf , den angeb-
hällina I; lestzunehmen der seinerzeit den Ermordeten

Autofahrt abholte. Der Verhaftete namens
derselben > lbe an der Milde ermittelt . Grosse gehörte
dauptet vüe der Mörden Schröder an. Er be-
Sesehen' m nln ^ kannten Schöder in der letzten Zeit wenig
^icrilnaV-Tn ^ Gestern nachmittag wurden während der
^rgefüsirt Hellings die Verhafteten Haas und Fischer
Mer blreb beim Anblick der Leiche völlig ruhig.
?aab, das- ^ E einen Zusammenbruch. Die Obduktion
dannnsna„L sT»^ Irrten erschossen wurde. Die Kugeln

ocm he»Schröder gefundenen Revolver.
- Parism c- Caillaux warnt.

! Aends Finanzministerium läßt durch Havas
> verbreiten: Der Finanzminister hat heute
^utr ^m-Ereter ^ r Hauptbanken und der großen Geld-

s^ bedeM̂ ken. Es herrschte einmütige Auffassung über
Ss»-rL7" 5̂lter am Devisen- und Effektenmarkt, die

vollen, ss Achreüungen und über die verhängnisvollen
/ dcstiyy,. lur das Publikum entstehen können. Wenn,
Mrung aimi-n^ ^ crrten ist, die Finanzsanierungspläne der

'' i werden, würde sich daraus in kürzester
i r Umkehrung der Tendenz ergeben, die den-

Ktadtpflege Neuenbürg.

SlamncholZ-
vrrkauk.

_ Die Stadtgcmeinde bringt am
2« . Juli 1826 folgendes Nadelholz-Scheidholz zum Verkauf:
1. Los mit Nr . 1—35 aus Abt. Altwasser, Hummelraiu

und Weiusteige: 17 Langholzstämme: 2.97 ll ., 11.34
lil ., 2.48 IV., 046 Fm. V. Kl. ; 18 Sägholzstämme:
3.38 I., 6.25 ll., 0.98 Fm. III. Kl.

II Los mit Nr . 36—84, 86—117 aus Abt. Hummelrain.
Eisenritz uud Happey : 30 Lcmccholzstämme: 12.19 I .,
10 39 l >., 7.62 HI., 6.07 IV.. 2.65 Fm. V. Kl. ; 5l
Sägholzstämme: 30.67 I.. 24 50 ll ., 1.06 Fm. III . Kl.

II . LoS mit Nr . 118—138 aus Abt. uut . Hint . Berg:
18 Langholzstämme: 3.18 ll .. 6 86 III .. 3.95 IV.,
0.79 Fm. V. Kl. ; 3 Sägholzstämme: 0.99 II ., 0.46
Fm. III. Kl.

Fällungszeit: Mai—Juni 1926. Für den Verkauf gel¬
ten die Bedingungen des Württ. Waldbesitzerverbands. Los¬
verzeichnisse erteilt auf Wunsch die Stadtpflege.

Liebhaber wollen bis Montag den 26. Juli 1826,
abends 6 Uhr, schriftliche Angebote in Prozenten der Tax
preise beim Schultheißenamt einreichen und können an der
Offerlöffnung abends 6 Uhr teilnehmen.

Den 17. Juli 1926.
Stadtpfleger Essich.

Die Veiiuhr
non Borlagsteiueu und Straßenschotter aus dem Stein¬
bruch Schönbügel zum Kirchweg ist zu vergeben.

Verdingungsunterlagen liegen bei der Unterzeichneten
Stelle auf. Angebote sind bis spätestens Dienstag den 20
d. M ., abends 6 Uhr, hieher einzureichen.

Birkeufeld, 16. Juli 1926.
Ortsbauamt : Heinz.

Offene Lehrstelle.
Bewerber um eine offene Waguer - Lehrstelle

(Karosseriebau) wollen sich melden bei der
Bernfsberatungsstelle des

Bezirksarbeitsamts Neuenbürg.
Gemeinde Oberniebelsbach.

SKOMM -MIllMl
als NotstaudSarbeiten.

Für den Bau der Straße Schwann—Ellmendingen sollen
die Grab,  Lhaussierurrg . Beton - « nd Maurer-
arbeite « vergeben werden. Die Unterlagen liegen auf dem
Rathaus in Oberniebelsbach zur Einsichtnahme auf.

Interessenten wollen Offerten bis Freitag den 23. Juli,
nachmittags5 '/« Uhr, an das Schultheißenamt Oberniebels-
kach mit der Aufschrift„Straßenbau " verschlossen abgegeben
werden. — Erdbewegung rund 7000 cdm, Chaussierung
rond 11000 gw.

Angebotseröffnung Freitag den 23. Juli , abends 6 Uhr.
Den 17. Juli 1926.

Schultheitzeuamt.

kathol. Gemeinde Birkenseid.
Am Sountag deu 18. Juli findet zum erstenmal im

Saal der Ktuderschule (Dietlingerstraße 41) um 10'/« Uhr
ein Katholischer Gottesdienst

statt. Hiezu werden alle Katholiken Birkenfelds herzlich und
dringend eingeladen. _

Abends '/,8 Uhr ist im „Adlersaal" eine
Gesellige Zusammenkunft

mit einem Ltchlbilder -Bortrag über „Heiligtümer und
Sehenswürdigkeiten aus Rom" von Stpfv. Vogel  unter
Mitwirkung des Kath. Kirchenchors Neuenbürg.

Alle Katholiken und jedermann, der hiefür Interesse
hat, ist freundlichst eingeladen.

Aalh . Gtadtbfarramt Neuenbürg.
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Arbeits-Vergebung.
Habe zu meinem Wohnhaus-Neutau die

Grab-, Betonier -, Maurer -, Zimmer -,
Flaschner-, Schmied- und Dachdeckerarbeiten
in Akkord zu vergeben.

Arbeitsbeschrieb und Bedingungsunterlagen können ab
20. ds. Mts . bei mir eingesehen werden. Angebote sind
spätestens Samstag den 24. d. M . bei mir abzugeben.

Birkeufeld, den 17. Juli 1926.
Ad . Dittus , Metzgermeisler.

Forstamt Herreualb.

öttWllll-AM
Am Mittwoch, deu 21.

Juli 1926, «achm. 4 Uhr,
wird in der „Germania" in
Herrenalb die Beihilfe zur
Steinschlagmaschine im öffent¬
lichen Abstreich vergeben. Be¬
schäftigung haben jeweils 6
bis 8 Mann. Geschlagen
werden: in Vll 2 Hirschwinkel
(oberer Bruch) etwa 350 cbm,
in VII 2 Hirschwinkel(unterer
Bruch) etwa 1000 cbm, in
VII 4 Klause etwa 1500 cbw.

Birkenfeld.
'20 Ar schöner

auf dem Halm ist zu verkaufen
Dietlinger Str . 50.

Schwarzwald-
Führer

von Julius Wais
empfiehlt

IC. Meeh'sche Buchhavdlung.

ick, i 'LV

HM.
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Neuenbörg , den 16 . Juli 1926.

ToSLS- klNZÄgc.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten mit , daß unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Schwester , Großmutter , Tante
und Schwägerin

ZrieSrik « Grntzlr,
geb . Hagmayer,

im Alter von 69 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag nachm . V»4 Uhr

von der Leichenhalle aus statt.

OalnLlbaolr , 16. lluli 1926.

Ioc! 65 .- /i steige.
Vorvkmäten , I 'rsuoätzll unä Bekannten geben vir biermit äie

traurige ^ acdriebt , class uneer lieber , treubesorZter Vater , Lebvieger-
unä 6ros8vater . Lruäer , Lcbrvager unä Onlrel

^skob fUkttrjeli Kiefer.
Lsuunternedmer

unä leilkaber äer ?irma Kislsr L Kubier, Lägeiverk

Bernbach , 14 . Juli 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme,

die wir bei dem raschen Hinscheiden meines
guten Mannes , unseres lieben Vaters , Bruders

und Schwa ^ rs

klSam ZrieSrich Kult
erfahren durften , sagen wir hiermit herzlichen
Dank . Jnsbesonders sei herzlich gedankt für
den erhebenden Gesang des Kirchenchors unter
Leitung von Hauptlehrer Schmidt , sowie allen,
die ihn zu seiner letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

uaeb 3ebverew I ^eiäeu Im ^ lter von 54 ckakreu in äie ewige
öeimat abZerukeu vuräe.

Ilm 8tille leilnabms bitten

cj >6 irsusrncisn Mnisrbliöböliön.

Lseräiguog : LonntaZ naebmittaA 2 llbr.

Keverbebsick Aeueubürg
« . 8 . i » . i ». o.

Wir nehmen Aulagegelder jeder Art , auch von Nicht
Mitgliedern , bei folgender Verzinsung an:

14tägige Kündigung. 6Vs°/°,
monatliche Kündigung . . . . 7 °/o,
vierteljährliche Kündigung . . . 8°/°.

Tm-Vnck
Weuenbürg.

SS«

8 SängerbundH Birkenfelb.

^ür den Gesang des Liederkranzes und Ueber-
O reichung eines Buketts durch die Sänger¬
vereinigung „ Freundschaft " , sowie namens der
Vereine uns dargebrachten Glückwünsche , den ehren¬
den Empfang seitens der Einwohnerschaft , namentlich
auch durch Beslaggung der Häuser anläßlich unseres
Erfolges beim Musikfest in Schwäb . Gmünd erachten
wir es als unsere Pflicht , hiefür

EinlaSungl
Zn dem am Sonntag den 18 . Juli stattfindenden

MalS -Kusilug
verbunden mit

Gesangs-Konzert
laden wir die hiesige Einwohnerschaft freundlichst
ein . Abmarsch 12 . 15 Uhr . Zur Einleitung des
Ausflugs Platzsinge « 12 .30 Uhr beim „ Adler " .

Sonntag abend 7 Uhr
V vrsailliiiiluiiA

im Lokal.

Tagesordnung : Schömberg
Werbeschwimmen , Ausflug.

Der Vorstand.

KliM-Bcreiu
Neuenbürg.

Die Kameraden und Jung¬
schützen werden gebeten , sich
an dem morgigen Tchietzeu
in Gräfenhausen zahlreich
zu beteiligen.

Die Vorstandschaft.

E»W .Wcittt ' Bmi»
Neuenbürg.

Morgen abend 8 '/- Uhr
findet anläßlich des Hierseins
unseres Verbandsvorsitzenden,
Herrn Stadtpfarrer Böller,
Heilbronn , eine

Zusammenkunft

herzlichsten Dank s
zum Ausdruck zu bringep . ^

Kapelle des Musik - Vereins Neuenbürg . ^

ZtvnvLibULrK - - -

8omitsg Ü6N 25. äuli 1926, abenä8 8 lltir,

Z. ' ' -ÜO!IMt
au8gekübrt von clor

im Lokal z . » Eintracht " statt.
Unsere Mitglieder werden

gebeten , zu Ehren unseres
Vorsitzenden mit ihren Ange¬
hörigen recht zahlreich zu er¬
scheinen.

Aufforderung.

Chem. Fabrik
0 rek 68t 6r - Kl 3888  äer innigen Iffu8Ü<8ejiul 6.

l. s !1tmg : bäusikäiröktor - Î illlsr.

sucht noch weitere Händler und Privatreisevde zum Ver¬
kauf ihrer Fabrikate (Seife , Seifenpulver , Schmierseife usw .)
direkt an die Verbraucher.

Gute , billige , prima Qualität sichert Interessenten
dauernde Kundschaft und Verdienst.

Angebote unter „Nr . 30V " an die „ Enztäler " -Geschäfts-
stelle erbeten.

Lin1a88 -kroAramm 1 Alk . 8ovobl in äsr M
Druckerei äe8 „Ln2täler8 " , wie aueb bei äeu ^
Lcbülern erbältlicb.

2ug 989 Neuenbürg - 8taät ab 10 .47 sbevä8
kann äureb Lntgegevkomwen äer Labnvervaltuog
rum Lin8teigen benutzt veräen.

Sollte sich jemand finden,
dem ich etwas schuldig wäre,
oder der sich durch irgend
eine unehrliche Tat jeder Art
und Weise benachteiligt fühlt,
soll sich bei der Ortsbehörde
Birkenfeld oder bei Friedrich
Kirn , Wirt in Neuenbürg
melden.

Birkenfeld , 16 . Juli 1926.
Der Antragsteller:

Emil Fuchs.

Forstamt Neüemis
Die Sperre des linksich

Eyachtalwegs ist

aufgehoben.
Für Persoueukrastkch,.
ist derselbe verboten;
Lastkraftwagen ist der Br
kehr versuchsweise frei«
gebe « .

ihr Lob«
nur ein
tzicherbe
stigcsK
los; wie
Zrandee

Mi
ren.) T
ein Last
Kiedhoi

bchnhof
gesunder

Mieter-Mil
Am Sonntag , den 18.

vormittags von IO- l
findet im Gafth . , . , O,„ .
die Wahl der Bertrein
zum Reichsmietertag ii
Würzbnrg statt

Es ist Pflicht von jck»
Mitglied abzustimmen.

Der
Neuenbür

mit neuemS« lm
SW z . . NM

bwch.
St«

hergW
vermsta
deutM
dem du
schrittn
nete'da
bereu, s
Erlöst,

Sü
HerstrL
heute vi
Vltzissirn
chen, Pr
Strecker
Mark,?
DerW
ber 192
licht wo
jMv u
folgte j.
richt be
Pickten
Imz fa
teidiger,
gegenL
, 3 »!der Bar
werbebc
gart ab
büro bc
mflauer
zu entv
Hilfen
der aber
hierauf,
und Um
die ihn
sofortd
sein, dn

Birkenfeld.

Damatt,

Halb - Leinen,
Schilling,

Macco - Tuch,

HanSlueher ulw-
Zurückgesetzte Preise!

Anna Aörschler,
Markistr . 2.

fsjt

lelekon9

änkertiZ

Bestellungen auf

Stemstl
eder Art nimmt entgegen

Meeh'sche BüDiill!>» '
Inh . D . Strom , l

R
öS

F
'.e mi
ärger

C.
tung

bis

Ev. GottesdieB
in Neuenbürg.

Sonntag , den 18  Juli (7.
laq nach Trinitatis.)

10  Uhr Predigt (2  Kor . ,
>, 17 - Lied Nr- M )r .

' Stadtvikar Trau.
as Opfer ist für den Bau er«
Kirche in Illbach best.mml
Uhr Predigt zur Eröffnung
Kirchenbezirkstags- ^Stadtpsarrer Boiter-Au

_as Opfer ist für die Kir̂ e
ztrkskasse bestimmt.

Mittwoch abends 8 Uyr2 °
im Gemeindehaus iz 9 l
bereitung u. Bei -Ht- E
»ikendmahl am 25. Ml

Das

arge-

N
der se
UNdst
efeff.
erüb

Kath - lMZi -s

!' Ve
vewec
«it e
che,
^frighttau

Li
aufh
Ngh,p
>nit,
«ar.
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